1. Akt

1. Szene

Evi, Karin

Evi und Karin sitzen beim Frühstück. Sie sind beide in den Wechseljahren, Karin weiß es nur nicht so richtig. Sie glaubt allerdings aus Solidarität so tun zu müssen, als sei sie auch bereits soweit. Evi fächert sich immer wieder Luft zu, meist mit einer Zeitung, Zeitschrift etc. Karin dagegen lüftet ständig ihren Pulli, indem sie ihn mit beiden Händen am Körper immer wieder ausschüttelt.

Evi:
Naa und noch amoi naa!

Karin:
Oiso ganz unrecht hat der Achim scheinbar net g’habt.

Evi:
(entrüstet): Wiaso?????

Karin:
Weil du stur bist!

Evi:
I stur???? I bin überhaupt net stur. I bin konsequent und sonst gar nix.

Karin
Du bist so konsequent Evi, dass des schon wieder stur is!

Evi:
Jetzt pass amoi auf: Des is mein Geburtstag und den konn i so ge-stalten wia i wui. Da muss i doch net hundert Leut einladen. I wui da koa Aufsehen. Des soll einfach ganz ruhig ablaufa. Im kleinen Kreis.

Karin:
Im kleinen Kreis? Du?

Evi:
Ja i, verdammt nomoi Karin. Mit de Kinder, mit dir, meinetwegen no mit der Margit und mit der Dora.

Karin:
Des san ja ganz neue Töne! Evi, des passt doch überhaupt net zu dir. Kannst du di noch an dein’ Vierzigsten erinnern. Am Weiher mit fast zwoahundert Leut. Des war doch ein Riesenfest.

Evi:
Des war der Vierzigste. Man wird ruhiger.

Karin:
Ruhiger! Du?

Evi:
Ja, i!

Karin:
Du bist gereizter als früher. Dir macht dei Alter zu schaffen!

Evi:
So ein Schmarrn.

Karin:
Doch, des stimmt.

Evi:
Nein, des stimmt net!

Karin:
Evi, Fünfzig ist doch net schlimm.

Evi
I woaß, is’ aa net.

Karin:
Mit Fünfzig steht eine Frau heut erst richtig im Leben.

Evi:
Woaß i.

Karin:
Mit Fünfig hat man endlich die Erfahrung, die einem früher g’fehlt hat.

Evi:
Ja sicher.

Karin:
I taat am liabsten aa scho Fuchzge sei.

Evi
(schreit): Aber i net!!!!!!

Karin:
Evi, i hab’s g’wusst, du hast Probleme damit. Des muasst du aber net, schau di doch moi im Spiegl o! Du bist attraktiv wie eh und je.

Evi:
I schau mi jeden Tag o, Karin. Und mir graut. 

Karin:
Dir graut? Schau mi o, i bin um fünf Jahr jünger. I waar froh, wenn i heut so guat ausschaun taat wia du jetzt mit fast Fuchzge.

Evi:
Karin, entweder du wuist mi trösten oder verarschen oder du bist einfach nur blind. Schau dir moi de Falten unter meine Augen o, da an de Mundwinkel und vor allem oberhalb von der Oberlipp’n. Meine Oberschenkel ham Orangenhaut und die Landkarte da drauf, von der da Achim gred’t hat wia er abg’haut is, siehg i jetzt aa. Es is zum Kotzen. 

Karin:
Der Achim is a Arschloch und Du übertreibst, Evi.

Evi:
I übertreib überhaupt net. I konn in der Nacht nimmer richtig schlafa, mei Bluatdruck is z’ hoch, as G’wicht sowieso und dauernd is mir hoaß!

Karin:
Hoaß??? Di hat doch immer g’frorn.

Evi:
Eben!!! Und jetzt oa Hitzewallung nach der andern. Jetzt is’ scho wieder so weit (fächert sich mit einer Zeitschrift zu). 

Karin
(beobachtet sie besorgt eine gewisse Zeit): Des san bloß die Wechseljahre!

Evi:
Klar, des woaß i aa, des is ja des Furchtbare. 

Karin:
Denk dir nix, Evi, des hab i aa scho. Da müaß ma durch (fächert jetzt solidarisch auch mit einer Zeitschrift).

Evi:
I hab so oft Angst, Karin. Angst vor der Zukunft. Was werd aus mir? Der Achim weg. Ois bleibt an mir hänga.

Karin:
Da ändert sich doch nix. An dir is aa ois hänga blieben  wia der 

Achim no da war. Du hast doch aa vorher ois gmacht, neben dein’m Beruf an Haushalt, die Kindererziehung, den Garten. Du hast d’ Katz gfuadert, du hast di um d’ Heizölbestellung kümmert, um die Kundendienste bei de Autos, um an Reifenwechsel. Sag mir doch bittschön nur oa Beispiel, oa einzigs, Evi, bei dem du sagn konnst, des hat der Achim gmacht. 

Evi
(überlegt lange): Er hat in der Früah immer d’ Zeitung reibracht.

Karin:
Toll! Weil er an Sportteil lesen wollt. Dafür brauchst koan Mo. Du hast eahm immer vui z’vui abgnomma. Da hat der Jürgen bei mir koa Chance ghabt. De Männer muass ma von Anfang an zoagn wo’s lang geht.

Evi:
I fühl mi so alloa und mir stinkt a. Er hat gsagt, durch mi hätt er sei Leben versaamt. – Guat, in letzter Zeit hab i ’n im Bett ja scho a bisserl kurz ghalten, aber früher….

Karin:
Ja und? Moanst i laß an Jürgen den alten Deppen jeden Monat hi? Du muasst di ablenken, Evi. Und deswegen muasst du aa dein’ Geburtstag ganz groß feiern. Mit an Haufa Leut.

Evi:
Des lenkt mi doch net ab, des erinnert mi ja an die Geburtstage mit ’m Achim und an mei Alter. Stell dir amoi vor, da kommt womöglich der Sparkassendirektor und bringt mir an Kuglschreiber mit eingraviertem Nama oder der Burgermoaster mit an’m Gschenkkorb mit Doppelherz und rosa Schleife!

2. Szene

Vorige, Conni, Flo

Conni kommt mit Flo, beide in Unterwäsche. Flo setzt sich gleich an den Tisch und bedient sich. Evi sieht mit großen Augen zu.

Conni:
Kaffee oder Tee?

Flo:
A Weißbier.

Conni:
Mama, ham wir no a Weißbier? 

Evi 
sitzt mit offenem Mund da, bringt kein Wort heraus.

Conni:
Mama! Ob wir no a Weißbier ham?

Evi:
Conni, wer is des????

Conni 
sieht Flo fragend an.

Flo:
Flo.

Conni:
Der Flo, warum?

Evi:
Warum???? Du kommst mit einem wuidfremden Menschen runter, in der Unterwasch, der hockt sich zum Frühstück hi ois ob er da dahoam waar, wui a Weißbier. – I frag wer des is und du fragst warum?

Conni:
I kenn’ den ja selber erst seit (schaut auf die Uhr)… neun Stunden.

Evi
(stammelt): Seit …neun… Stunden. Aha! Und was habt’s Ihr in dene neun Stunden gmacht?

Conni:
Erst ham wir uns in der Disco a Stund kennaglernt, dann san ma zu mir auf’s Zimmer und zwoa Stunden ham ma jetzt gschlafa.

Evi:
A Stund Disco, zwoa Stunden schlafa. Neun minus drei is… is sechs. Und, und… und in derer Zeit???

Conni:
Du hast as doch grad gsagt!

Evi:
Was?

Conni:
Ja Sex!

Evi:
Du... du konnst doch net...

Flo:
Marmelad is aus!

Evi:
Des is mir scheißegal! Und was is mit ’m Peter? Der war doch erst seit zwoa Wochn dei Freund.

Conni:
Net in d’ Disco komma. Selber schuld, irgendwia muass i mi doch ablenken. Man muss konsequent sei, Mama. Deine Rede.

Evi:
Aber du konnst doch net…

Conni:
Mama, i konn! I bin 19! Erwachsen! Soll i ’s so macha wia du und der Papa? Mit 16 kennalerna, mit 21 heiraten, mit 22 des erste Kind, dann schuften für’s Haus, mit 30 des 2. Kind, bis 36 no immer in der Mutter-Kind-Gruppe, dann wieder in d’ Arbeit. Nebenbei Töpferkurs, Malkurs, Tennis, Fitnessstudio und Lauftreff. Alles schön geplant. Bei dir hat ja immer ois ganz genau geplant werdn müassn, aber dann mit 49 die Katastrophe, weil der Mo davo is, weil er Abwechslung braucht! Da mach i des doch liaber vorher!

Evi 
schreit laut und läuft weinend hinaus.

Flo:
Marmelad is aus!

Conni 
(läuft zur Tür, ruft hinaus): Mama, geh Mama! – Mama, ham wir jetzt no a Marmelad oder net?

Karin:
Conni, du kannst doch net so mit deiner Muatter umspringa! 

Conni:
Aber sie braucht ma doch bloß sagn, ob ma no Marmelad ham oder net!

Karin:
Hast du vorher net grad gsagt, du bist erwachsen? Mama ham wir a Weißbier? Mama ham wir a Marmelad? Mama dies, Mama das!

Conni:
Was hat des mit erwachsen sei zum toa?

Karin:
Verdammt vui, Conni, verdammt vui! Aber eigentlich könnts Ihr ja gar nix dafür. Euer Muatter hat euch ja immer ois abgnomma.

Conni:
Selber schuld.

Karin:
Selber schuld. Wahrscheinlich! Aber da werd sich in der Zukunft was ändern und da werd i der Evi helfa, schließlich is sie mei beste Freundin.

3. Szene

Karin, Conni, Flo, Michi, später Evi

Michi 
(kommt unausgeschlafen herein, er ist offensichtlich ziemlich mitgenommen. Er geht unschlüssig hin und her, sucht in der Schublade): Ham wir koa Aspirin mehr?

Conni:
Koa Ahnung!

Karin:
Habts Ihr überhaupt von irgend was a Ahnung??? 

Michi
(geht zum Frühstückstisch): Marmelad is aus!

Flo:
Sag i doch!

Michi:
Wer is ’n des?

Conni:
Der Flo!

Michi:
Servus.

Flo:
Hi!

Michi:
Wo is ’n d’ Mama?

Karin:
Brauchst as?

Michi:
Naa, aber a Marmelad.

Karin:
I flipp aus. Is des bei euch immer so?

Conni:
Was?

Karin:
Was???? Dass Ihr für jeden, aber aa für jeden Schoaß d’ Mama brauchts.

Michi:
Schrei net so, mei Kopf!

Conni:
Da is Honig.

Flo:
Besser als gar nix. (streicht sich sein Brot): Und Weißbier?

Michi:
Weißbier? Pfui Deife. Aspirin!

Conni
(zu Flo, schiebt ihm dabei die Kaffeekanne zu): Da trink an Kaffee.

Flo:
Schenk ei.

Karin:
Jetzt hört’s mir bitte moi alle zua: Euer Muatter werd in fünf Wochen Fünfzig.

Michi:
Echt, ist die scho so oid.

Karin:
Fünfzig des is doch net oid, des is mitten im Lebn, verstehts Ihr? Mitten im Leben. Und euer Muatter hat scho immer vui Leut um sich g’habt. Aber sie hat eine kleine Krise.

Conni:
Kleine Krise? Wie schaut dann aa große Krise aus?

Karin:
Des werst du no früah gnua merka, mei Kloane, was a große Krise is. Auf alle Fälle wui euer Muatter ihr’n 50. Geburtstag net feiern. Und des passt überhaupt net zu ihr, des macht mir echt Sorgen. Bei ihr kommt momentan aber aa ois zsamm.

Conni:
Was denn?

Karin:
Was? Der Achim, euer Vater, is weg.

Conni:
Des wiss ma. Und was no?

Karin:
Sie... sie…. sie hat Angst vor der Zukunft. 

Michi:
Was für a Zukunft?

Flo:
No future. Fucking country!

Karin:
Um ihre, um eure, um die von Deutschland, um die von der Welt. Sie... sie is in den... den… Wechseljahren, des konn sich bei jedem anders auswirken.

Conni:
Die Mama is scho in de Wechseljahr? Cool, die hat’s guat, die braucht jetzt koa Pille mehr.

Michi:
Warum, macha die des mit Fuchzge aa no?

Conni:
Klar, aber mit ’m Telefonhörer am Nachtkastl, falls s’ an Notarzt braucha.

Conni, Michi und Flo lachen.

Karin:
Ihr seids doch so was von bläd. Mit Fünfzig fangt ’s Lebn doch erst so richtig o.

Conni:
Aha, und warum hoaßt ’s dann Wechseljahre? Wohin wechselt ma dann?

Karin:
Des hoaßt halt so, des hat doch nix mit ’m Alter zum toa. Wenn i di und dein’ Lebenswandel so o’schau, Conni, dann bist du scho lang in de Wechseljahr, wenn net sogar im Wuidwechsel.

Conni:
Sehr witzig.

Karin:
Jetzt passts moi auf: Wir müassen eurer Muatter helfa. Die derf jetzt net in a Loch fallen. Die muaß ihr’n Geburtstag feiern, wie sie des immer to hat, mit an Haufa Leut.

Michi:
Aber wenn s’ doch nicht wui.

Karin:
Des is egal. Dann organisieren eben wir die Feier. Wir überraschen s’ mit einer Riesenfete.

Flo:
Fete is immer guat. Geiles Essen, geiler Wein, geile Bunnies. Fete is okay.

Karin
(ironisch): Weißbier nicht zu vergessen.

Flo:
Richtig. Euer Tante is so geil!

Karin:
Hör moi zua, junger Mann: I bin überhaupt net geil und hier aa net die Tante, verstanden!

Flo:
Du schaust aber so aus wia Tanten ausschaun.

Karin:
Danke (holt aus ihrer Tasche einen Spiegel und betrachtet sich)!

Flo:
Keine Ursache.

Conni:
Und wer soll bei so einer Fete de ganze Arbeit macha?

Michi:
Genau!

Karin:
Wahnsinn, Ihr lernt’s dazua, des is ja ausbaufähig. Ihr habts immerhin scho gmerkt, dass eine Fete auch mit Arbeit verbunden is.

Conni:
Oiso i hab koa Zeit, i schreib nächst’s Jahr Abitur.

Michi:
I bin mit mein’m Studium beschäftigt. Besser gsagt, na ja, eigentlich noch.

Karin:
Typisch. Und dei Freundin?

Michi:
Die Biggi, die...äh, die... naa, die kriagt…die kriagt des aa net hi.

Karin:
Was hat bloß die Evi bei euch ois falsch gmacht.

Flo:
Wennts moants, na mach i des mit der Feier ganz alloa. No problem.

Conni:
Was?????

Michi:
Hähhh????

Karin:
Du alloa??? Ah ja. Und wo, wenn i fragn derf, fangst du damit o?

Flo:
Des is oa einzige Aktion. No problem! I ruaf bei Feten-Maier o, die macha des ois, da braucht ma sich um nix kümmern. De san genau so zuverlässig wia a Beerdigungsinstitut.

Conni:
Geile Idee! Guter Vergleich.

Michi:
Cool. Somit is ois g’ritzt. 

Karin:
Ihr habt’s doch an Vogl, damit is überhaupt nix g’ritzt. Ihr sollts euer Muatter doch damit überraschen, dass Ihr des alloa machts. Und des ziahgn ma aa durch, basta. I helf euch und mei Jürgen natürlich aa. Den frag i gar nicht lang.

Telefon läutet. Niemand nimmt ab.

Karin:
Telefon!!!!!!

Conni:
Da drüben!

Karin 
(geht schließlich schimpfend ran): Bei Hauser! Eva Hauser? Die is da. Ja, einen Augenblick. (legt Hörer zur Seite, öffnet die Tür und ruft): Evi…Telefon! (zu den dreien am Tisch): Und kein Wort zu eurer Muatter, verstanden!

Evi 
kommt schließlich

Michi
Mama, wo ham wir a Aspirin?

Evi 
(greift in die Schublade, in der vorher Michi gesucht hat und nimmt, ohne nachzusehen, eine Packung Aspirin heraus, wirft es Michi zu und nimmt den Hörer): Eva Hauser… Ah Fred! Grüß Sie, was gibt’s? (lange Pause, während sich in ihrem Gesicht langsam Verzweiflung breit macht): Naa!!!… Naa, des... des könnt’s net macha!... Warum ausgerechnet i (legt auf, starrt ins Leere)???

Im Zimmer ist es ruhig geworden. Alle schaun fragend auf Evi.

Karin:
Evi, was is los???

Evi 
lässt sich in den Sessel fallen, sagt nichts.

Karin
(geht zu ihr): Evi!!!!!!

Conni:
Mama!!!!

Evi:
Die ham… die ham... die ham…

Michi:
Was???

Conni
(zu Michi): Sei ruhig!

Evi
(apathisch): Die ham mir gekündigt.

Karin:
Was???? Am Telefon?

Evi:
Die braucha mi nimmer.

Karin:
Des is net wahr, des is einfach net wahr!

Evi:
I hab ausgedient.

Karin:
Eva, du hast no lang net ausgedient. Du bist jung, verstehst du? Jung! Warum sollten die dir kündigt ham?

Evi:
Warum??? (wird jetzt laut): I sag dir’s warum. Weil i eben nimmer jung bin, verdammt nomoi. Weil i verdammt nomoi oid bin, weil ich nicht mehr in die Struktur von einem jungen Team pass, weil ich die Zielgruppe aufgrund meines Alters nicht mehr anspreche.

Karin:
Des ham die doch net gsagt?!

Evi:
Genau so hat er ’s gsagt, Karin, genau so.

Karin:
Und... und... und wer soll dann dein’ Job macha?

Evi:
Cindy Jakobs.

Karin:
Aber die is doch höchstens erst 25!

Evi:
Eben!!!!!!

Karin:
Evi, du kriagst sofort wieder was Neu’s. 

Evi
(monoton): Wo?

Karin:
Frauen mit deiner Erfahrung werden heut wieder gsuacht.

Evi:
Karin, aber nimmer mit Fünfzig, verstehst. Der Zug is abg’fahrn. Jetzt konn i dahoam versauern.

Conni
(kommt mit einem Glas Wasser, reicht es Evi): Da! 

Evi 
trinkt.

Michi:
Du Mama?

Evi
(genervt): Ja.

Michi:
Nur eine Frage...

Pause

Evi:
Ja, was is jetzt?

Michi:
Oiso nur eine Frage, ja, net explodiern!

Evi
(schreit): I explodier net!

Karin:
Ruhig Evi, ruhig (schüttelt an ihrem Pullover).

Evi
(etwas ruhiger): Oiso was is?

Michi:
Sagn ma moi, du kriagst wirklich koan Job mehr... nur angenommen... dann waarst du doch die meiste Zeit dahoam...?

Evi:
Ja, a so schaut’s aus.

Michi:
Dann... dann... dann …..

Conni
(ungeduldig): Was dann???

Michi:
Dann kaanntst du doch auf des…Baby aufpassen.

Lange Pause.

Evi:
Auf was für a…Baby???

Michi:
Auf des…von der Biggi und mir.

Evi:
Des is jetzt net wahr. Sag bitte, dass des net wahr is.

Flo:
Gratuliere, dann san Sie ja bald Oma!

Michi:
Doch, es is wahr. Des ist halt passiert.

Conni:
Seids Ihr wirklich z’ bläd dazua?

Michi:
Was mischt du di da ei? Wenn du a Kind kriagen taatst, dann müasserst wahrscheinlich auswürfeln, wer der Vater is.

Conni:
Woaßt du, ob du der Vater bist?

Evi:
Ja und wie... wie wollts Ihr des finanziern?

Michi:
Ja wenn du auf des Baby aufpassen kaanntst, dann kaannt d’ Biggi  ihr Lehre fertig macha und ich hör sowieso mit mein’m Studium auf.

Evi:
Was wuist du??? Des kommt überhaupt nicht in Frage. Michi, du hörst doch net zwoa Semester vor’m Abschluß auf. Nein, Michi, des machst du nicht. Du studierst fertig und Schluß!

Michi:
I studier net fertig, basta. Jura kotzt mi o. Des is net mei Ding! Des is mir z’ trocken. Des is nur was für Leut, de von Haus aus a paar verkehrte Windungen im Kopf ham.

Evi:
Du studierst jetzt zehn Semester und dann merkst du, dass dir des zu trocken is. Super. Und was wuist dann macha?

Michi:
I brauch was Kreatives. Ich mach a Geschäft auf mit Natursteine. Gartengestaltung und so, verstehst? 

Evi:
Gartengestaltung, aha. Du! Hast du dich scho oamoi für unsern Garten interessiert?

Michi:
Naa, aber der Nachbar von der Biggi, Klaus hoaßt er, der macht des aa. Der is immer total braun gebrannt. Total cool is der. Und der sagt, des is easy und bei dem kaannt i wahrscheinlich einsteigen.

Evi:
Einsteigen???

Michi:
Ja, der braucht vor allem noch jemanden, der so im Backoffice arbat. Stoaner in Griechenland aussuacha, Verträge schließen und so. Und des is für mi eigentlich koa Problem net, i bin ja fast Volljurist.

Evi:
Volljurist? Scho eher a Vollidiot.

Flo:
Griechenland? Konn man da no einsteign?

Conni:
Griechenland is aber scho geil!!!

Evi:
Und... und wenn des net funktioniert?

Michi:
Die Biggi is doch aa no da, die is dann g’lernte Zahnarzthelferin und macht die Kohle.

Evi:
Kohle? Als Zahnarzthelferin?

Michi:
Logo!

Evi:
Karin, holst du mir moi an Schnaps?

Karin:
Jetzt…?

Evi:
Ja, jetzt. Und bring glei die ganze Flaschn.

Karin:
Aber…Okay. I trink oan mit.

4. Szene

Vorige, Jürgen

Jürgen
(kommt): Hallo Schatz, hallo Evi. I konn nix dafür, wirklich Evi, i konn nix dafür.

Karin:
Was is jetzt scho wieder los, Jürgen?

Evi:
Heut stimmt wahrscheinlich des Horoskop net.

Jürgen:
Du muasst mir glaubn, Evi, es is nicht meine Schuld.

Karin:
Wieso Schuld?

Evi:
San wir net alle irgendwo schuldig?

Jürgen:
Hä????

Karin:
Jetzt Jürgen, was is los mit Schuld?

Jürgen:
Des Auto von der Evi war so bläd parkt... i konn wirklich nix dafür... genau in der Kurvn. Da bin i halt hinten drauf.

Karin
Auf ihr neues Cabrio????

Evi 
trinkt aus der Schnapsflasche.

Jürgen
(zögerlich, schüchtern): Ja. Da parkt ma aber aa wirklich net. Bei an’m…bei an’m... ja bei an’m jungen Menschen kaannt i des ja versteh, aber mit... Fünfzig! 

Karin:
Jürgen, du bist sowas von unsensibel. Wie immer ein Elefant! 

Evi 
hyperventiliert.

Karin 
(holt schnell eine Tüte und hält sie ihr vor’s Gesicht. Zu Jürgen): Da schau, was d’ o’gricht hast. Und was fehlt bei dein’m Wagen?

Jürgen:
Wieso bei meinem. Der ist doch beim Kundendienst. I bin mit dem dein’ da.

Karin:
Du hast doch wirklich an Schatten! (holt sich schnell auch eine Tüte, setzt sich neben Evi und beide blasen synchron in die Tüten.)

Conni:
Was habts Ihr überhaupt. Des zahlt doch eh ois d’ Versicherung.

Flo:
Des lasst’s schätzen. I kenn da zwoa Jungs, die macha des ganz billig. Da machts Ihr no a riesen Gschäft damit. Alles easy!

Karin:
Jürgen, du braucherst a Kindermadl!

Jürgen:
Aber i hab doch nur…

Karin:
Sei einfach staad Jürgen.

5. Szene

Vorige, Achim

Achim 
(kommt. Er ist sehr jugendlich herausgeputzt): Grüaß euch beinand.

Karin:
Achim??? Naa, du hast jetzt no gfehlt!

Evi:
Bitte nomoi die Tütn (atmet wieder in die Tüte)!

Conni:
Hi Pa!

Michi:
Hallo!

Achim:
Hallo Kinder.

Evi:
Was wuist ’n du da?

Achim
Ja i war grad in der Gegend und da hab i mir denkt, schaust moi, wia’ s euch so geht ohne….

Evi:
Ohne was?

Achim:
Ohne… Na ja… ohne mi.

Evi:
Ohne Familienoberhaupt moanst wohl.

Achim:
Wennst as so ausdrücken wuist... Ja, ohne Familienoberhaupt.

Evi:
Und warum bist wirklich da?

Achim:
I hab doch g’sagt…

Evi:
Und i hab fragt, warum du wirklich da bist.

Achim:
Misstrauisch wie immer. 

Evi:
Naa, realitätsbewusst, weil i aufgwacht bin. Oiso warum bist da?

Achim:
Muass i mi jetzt rechtfertigen? Immerhin g’hört mir des Haus aa zur Hälfte.

Michi:
Noch!

Achim:
Was „noch“? Was soll des hoaßn?

Michi:
Also nach dem Scheidungsrecht is des folgendermaßen: Bei Gütergemeinschaft sind alle Besitztümer – und i nimm o, Ihr habt’s Güter...

Achim:
I finanzier dir dei Jurastudium und du wuist jetzt…

Evi:
Vergiss des mit dem Jurastudium, auch des Geld hast in’ Sand gsetzt.

Achim:
I versteh überhaupt nix.

Evi:
Des hast du noch nie. Oiso warum bist da?

Achim:
Hab i doch scho gsagt.

Evi
(jetzt sehr laut): Warum du wirklich da bist?!

Achim:
Oiso… i moan… aber des is nur ausnahmsweise, aber es is halt moi passiert... Unser Waschmaschin’ hat an Geist aufgeben.

Evi:
I hab’s g’wußt, i hab’s g’wußt, i hab’s g’wußt!

Achim:
Die Waschmaschin’ ghört mir schließlich aa zur Hälfte.

Evi:
Naa, sie ghört dir net zur Hälfte, sie ghört dir jetzt ganz. Ganz, ganz, ganz, verstehst? Weil i bin ab sofort weg (zerplatzt dabei die Papiertüte und läuft raus)!

Karin:
Toll, Achim. Hast guat gmacht.

Michi:
Super!

Conni:
Klasse, Pa!

Flo:
Geile Familie.

Achim:
I hol dann moi d’ Wäsch vom Auto.

Conni:
Woaßt was, Pa? Jetzt hast zwar a Waschmaschin’, aber des Know how is grad bei der Tür naus.

Karin:
Da konn eahm der Jürgen helfa, der muass des dahoam aa macha.

Jürgen:
Aber i müasst jetzt eigentlich…

Achim:
Kein Problem Jürgen, i hab die Dagmar dabei.

Alle schauen bestürzt.

Karin:
O Gott!!!!
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